
§ 48 SchulG – Grundsätze der Leistungsbewertung 

(1) Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerin oder des Schülers 
Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die weitere Förderung der Schülerin oder des Schülers 
sein. Die Leistungen werden durch Noten bewertet. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen können 
vorsehen, dass schriftliche Aussagen an die Stelle von Noten treten oder diese ergänzen.  
 
(2) Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von der Schülerin oder dem Schüler im 
Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“ erbrachten Leistungen. Beide Beurteilungsbereiche sowie die Ergebnisse zentraler 
Lernstandserhebungen werden bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  
 
(3) Bei der Bewertung der Leistungen werden folgende Notenstufen zu Grunde gelegt:  
 
 1. sehr gut (1) 
  Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen 
  Maße entspricht.  
 
 2.  gut (2)  
  Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht.  
 
 3.  befriedigend (3)  
  Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den  
  Anforderungen entspricht.  
 
 4.  ausreichend (4)  
  Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im 
  Ganzen den Anforderungen noch entspricht.  
 
 5.  mangelhaft (5)  
  Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht  
  entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und 
  die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können.  
 
 6.  ungenügend (6)  
  Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht  
  entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer 
  Zeit nicht behoben werden können.  
 
(4) Werden Leistungen aus Gründen, die von der Schülerin oder dem Schüler nicht zu vertreten sind, 
nicht erbracht, können nach Maßgabe der Ausbildungs- und Prüfungsordnung Leistungsnachweise 
nachgeholt und kann der Leistungsstand durch eine Prüfung festgestellt werden.  
 
(5) Verweigert eine Schülerin/ein Schüler die Leistung, so wird dies wie eine ungenügende Leistung 
bewertet.  
 
(6) Neben oder an Stelle der Noten nach Absatz 3 kann die Ausbildungs- und Prüfungsordnung ein 
Punktsystem vorsehen. Noten- und Punktsystem müssen sich wechselseitig umrechnen lassen.  
 
 

§ 44 SchulG – Information und Beratung 

 (2) Lehrerinnen und Lehrer informieren die Schülerinnen und Schüler sowie deren Eltern über die 
individuelle Lern- und Leistungsentwicklung und beraten sie. Ihnen sind die Bewertungsmaßstäbe für 
die Notengebung und für Beurteilungen zu erläutern. Auf Wunsch werden ihnen ihr Leistungsstand 
mitgeteilt und einzelne Beurteilungen erläutert. Dies gilt auch für die Bewertung von 
Prüfungsleistungen.  

 



§ 49 SchulG – Zeugnisse, Bescheinigungen über die Schullaufbahn 

(1) Schülerinnen und Schüler erhalten am Ende des Schuljahres und in der Regel am Ende des 
Schulhalbjahres oder des entsprechenden Ausbildungsabschnittes ein Zeugnis über die erbrachten 
Leistungen oder eine Bescheinigung über die Schullaufbahn.(…) 

(3) Nach Entscheidung der Zeugnis- oder Versetzungskonferenz werden weitere Bemerkungen über 
besondere Leistungen und besonderen persönlichen Einsatz im außerunterrichtlichen Bereich in 
Zeugnissen und in Bescheinigungen über die Schullaufbahnen aufgenommen. (…) 

 

 
§ 50 SchulG – Versetzung, Förderangebote 

 (3) Die Schule hat ihren Unterricht so zu gestalten und die Schülerinnen und Schüler so zu fördern, dass 
die Versetzung der Regelfall ist. Schülerinnen und Schülern der Grundschule und der Sekundarstufe I, 
deren Versetzung gefährdet ist, wird zum Ende des Schulhalbjahres eine individuelle Lern- und 
Förderempfehlung gegeben. Sie sollen zudem die Möglichkeit der Teilnahme an schulischen 
Förderangeboten erhalten mit dem Ziel, unter Einbeziehung der Eltern erkannte Lern- und Leistungsdefizite 
bis zur Versetzungsentscheidung zu beheben. Eine Lern- und Förderempfehlung erhalten Schülerinnen 
und Schüler der Grundschule und der Sekundarstufe I auch im Falle der Nichtversetzung zum Ende des 
Schuljahres. 

 

§ 70 SchulG – Fachkonferenz 

(1) Mitglieder der Fachkonferenz sind die Lehrerinnen und Lehrer, die die Lehrbefähigung für das 
entsprechende Fach besitzen oder darin unterrichten. (…) 

 (4) Die Fachkonferenz entscheidet in ihrem Fach insbesondere über  

1. Grundsätze zur fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit, 
2. Grundsätze zur Leistungsbewertung, 
3. Vorschläge an die Lehrerkonferenz zur Einführung von Lernmitteln. 

 

 


